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223. Halle, Dienstag den 25. September 1855.
Hierzu eine Heilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(October bis December 1855) mit 272, Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 2, Sgr. bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
raths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen aimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen; auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage),
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 20. September 1855.

Telegruphiſche Depeſchen.
Paris, Sonntag d. 23. Septbr. Der heutige „Moni-

teur“ enthält ein Dekret, durch welches ein Kredit von 10
Millionen Francs zu Arbeiten im Jntereſſe der Kommune
und für Wohlthätigkeitsanſtalten eröffnet wird.

Der heutige „Moniteur“ enthält ein Dekret, durch wel
ches 3 Diviſions- Generale und 7 Brigade- Generale ernannt
werden. Die Generäle Bosquet, Niel und Mahvn ha
ben das Großkreuz der Ehrenlegion erhalten.

Ein auf telegraphiſchem Wege hier eingetroffener tür
kiſcher Bericht aus Kenſtantinvpel vom 20. d. meldet, zwei
Kolonnen Ruſſen haben einen Angriff auf Kars gemacht;
derſelbe wurde zurückgeſchlagen. Die Nuſſen ließen mehrere
Hundert Todte zurück.

Wiäien, Sonntag d. 23. Septbr. Nach einer hier ein
getroffenen direkten Meeldung aus Konſtantinopel haben die
Ruſſen durch einen Ausfall der Türken aus Kars neuerlich
einen bedeutenden Verluſt erlitten. Kars iſt blos cernirt,
leidet aber keinen Mangel an Lebensmitteln.

Wien, Sonnabend d. 22. Septbr. Abends. Jn Nea-
pel iſt ein Miniſterwechſel eingetreten. Es wird angenom-
men, daß durch denſelben der Konſlikt mit den Weſtmächten
ausgeglichen ſei. Der Kriegsminiſter Fürſt Jschitella
wurde mit Beibehaltung ſeines Gehaltes entlaſſen, Picena
wurde zum Kriegsminiſter, Winspeare zum Staatsſekre
tär, Bianchini zum Chef der Polizei ernannt.
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Deutſchland.
Berlin, d. 22. Septbr. Bei allen Zweigen des Bergwerksbe

triebes hat ſich auch im Jahre 1854 und zwar in noch höherem
Grade als irgend einem der vorhergehenden, ein erfreulicher Auf
ſchwung gezeigt. Verbrauch und achfrage ſtiegen und hoben die
Preiſe der meiſten Rohſtoffe z eine alle e überſteigende

öhe. Der Steinkohlenbergbau nimmt hierin entſchieden die erſte
telle ein, und geht re einem noch bedeutenderen Auf

ſchwunge entgegen denn die Vermehrung der Förderquanta auf den
beſtehenden und die Herſtellung kann Anlagen hat der vermehrten
Nachfrage noch nicht entſprechen vritent auch der Braunkohlenberg
bau hat ſich in einigen Revieren wei S gren und die Bergwerke,
welche für die Hütteninduſtrie da e liefern, konnken bei
dem ſehr günſtigen Stande des Metallmar W der nicht nur durch
das Bedürfniß des Landes ſondern We die eſteigerte Aus
fuhr belebt wurde, ihre Förderungen erhe ich verſtär en; ſo war es
beſonders die erhöhte Roh Eiſenproduktion, welche eine größere Menge

Eiſenerze forderte, ſo daß deren Gewinnung in einer bisher nicht vor
gekommenen Ausdehnung betrieben wurde. So glückliche Verhältniſſe
belebten den Unternehmungsgeiſt; es wandten ſich noch mehr als in
den vorhergehenden Jahren große Kapitalien dem Bergbau zu; faſt
in allen Bezirken wurden ausgedehnte Schürf- und Ausſchlußarbeiten
begonnen und mit Ausdauer fortgeſetzt, deren viele zu reichen Funden
geführt und dargethan haben, daß die Lagerſtätten eine Erſtreckung
beſitzen welche deren Ausbeutung für unabſehbare Zeit ſicherſtellt
vor allen andern aber ſind es die Steinkohlen und zum Theil auch
die Braunkohlenfelder, welche auch bei vermehrtem Bedarf ſelbſt in
Jahrtauſenden nicht zu erſchöpfen ſein werden. Man kann daher die
Ergebniſſe, die der Bergbau im Jahre 1854 geliefert hat, mit großer
Befriedigung betrachten und von der Zukunft eine weitere großartige
Entwicklung erwarten. Es wurden im Jahre 1854 in Preußen 4013
Schürfſcheine nachgeſucht und 3510 ertheilt; 6535 Muthungen ange
nommen, 676 Verleihungen ausgefertigt und 43 Conſolidationen ge
nehmigt. Bergwerke waren mit Schluß des Jahres 1854 5070 ver
liehen, 2142 im Betriebe und 2928 friſtend. Die Zahl der Ar
beiter auf den preußiſchen Bergwerken beträgt im Ganzen 89200
Mann wovon 87101 Mann unter Aufſicht der Bergbehörden ſtehen.
Es waren hiervon im brandenburgiſch preußiſchen Haupt Bergpdiſtrikt
1526 Mann beſchäftigt, im ſchleſiſchen 21333 Mann im niederſäch
ſiſch thüringiſchen 9360 Mann, im weſtphäliſchen 21359 Mann und
im rheiniſchen 36084 Mann.

Berlin, d. 23. Sept. Der heutige „Staats-Anzeiger“ enthält
ein Verzeichniß von 68 Perſonen, die Se. Majeſtät der König nach

ihrer Prüfung durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Herrenmei
ſters, Prinzen Karl von Preußen, zu Ehren Rittern des Jo
hanniter-Ordens ernannt hat.

Der Miniſter Präſident Frhr. v. Manteuffel hat ſich heute
mit ſeiner Familie nach der Rheinprovinz, zunächſt nach Düſſeldorf,
begeben. Derſelbe gedenkt am 28. d. M. nach Berlin zurückzukehren.

Die „Preuß. Correſp. enthält Folgendes: „Der Umſtand daß
der Termin zur Wahl der Wahlmänner, d. 27. September,
auf einen hohen iſraelitiſchen Feſttag fällt, hat, wie wir hören, in den
betreffenden höheren Kreiſen mehrfache Erwägungen veranlaßt. Wenn
ſich das in dieſer Beziehung begangene Verſehen, nach den bereits
allſeitig erlaſſenen Verfügungen und Anordnungen, nicht füglich durch
eine Aenderung des feſtgeſetzten Wabltages ſelbſt gut machen läßt ſo
darf doch mit Zuverſicht erwartet werden, daß einerſeits die Vorſtände
der jüdiſchen Gemeinden die Zeit des Gottesdienſtes an dem betreffen
den Tage andererſeits die Wgrorſteyer in den einzelnen Urwäul
Bezirken die Stunde der Wahlhandlung ſo anſetzen werden, um der
iſraelitiſchen Bevölkerung die Theilnahme an den Wahlen
möglichſt zu erleichtern.“



Das „C.B.“ kündigt die wiederholte Vorlegung des GeſetzEnt
wurfs in den Kammern an, welcher den F. 14 des Geſetzes vom 12.
Mai 1851 über die Beſteuerung der Bergwerke aufhebt.

Nachrichten aus den Provinzen zufolge ſcheint in Weſt preu
ßen und Poſen die ärmere Bevölkerung unter den gegenwärtigen
Theuerungsverhältniſſen härter zu leiden, als ſelbſt in den oberſchle
ſiſchen Theilen. Das Eichsfeld, bekanntlich in den beſten Zeiten
von einer nothleidenden Bevölkerung erfüllt, ſoll in dieſem Jahre die
Anſtrengungen der Behörden ganz beſonders nothwendig machen es
ſoll indeß durch umſichtige und opfervolle Vorkehrungen wenigſtens eine
allzu hohe Steigerung des Nothſtandes vermieden ſein. Jn einigen
Gegenden des RegierungsBezirks Marienwerder iſt eine andere
Kalamität durch Krankheiten unter den Hausthieren entſtanden. Na
mentlich in den Kreiſen Marienwerder und Stuhm iſt die Rotzkrankheit
unter den Pferden zum Ausbruch gekommen. Der Verbreitung der
Lungenſeuche, welche an einem Orte des Kreiſes Culm ausgebrochen
iſt, hofft man vorbeugen zu können. (C.B.)

Das Ober-Tribunal hat in einem Plenar-Beſchluß vom 2. Juli
d. J. angenommen, daß Juden, welche jüdiſche Schriftzüge zu leſen
und zu ſchreiben verſtehen, Deutſch aber außer ihrem Namen weder
ſchreiben, noch Geſchriebenes leſen können, in Beziehung auf einen
in deutſcher Sprache abgefaßten und von ihnen unterſchriebenen Ver-
trag als Analphabeten, d. h. als ſolche Perſonen, welche im. Sinne
des Geſetzes leſens- und ſchreibensunkundig ſind, zu erachten ſeien.
Es folgt daraus daß wenn dergleichen Perſonen einen Vertrag ab
ſchließen wollen, dies entweder gerichtlich oder vor Notar und Zeugen
geſchehen muß, und daß bei gerichtlichen Verhandlungen mit ihnen ein
Protokollführer oder ein Unterſchriftsbeiſtand zuzuziehen iſt.

Es iſt ſchon früher darauf aufmerkſam gemacht worden, daß in
neuerer Zeit die Regierungen einiger ſüd amerikaniſchen Freiſtaa
ten ſich beſondere Mühe geben, den Strom der europäiſchen Aus-
wanderung in ihre Gebiete zu leiten, um daſelbſt deutſche Anſiede
lungen zu ſtiften, theils Arbeiter für die Bodenbeſtellung zu gewin
nen. Namentlich haben die auf dies Ziel gerichteten Beſtrebungen in
Südamerika ſich von dem Zeitpunkte an geſteigert, wo in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika Beſchränkungen für die fremde
Einwanderung ins Leben getreten ſind. Unter Anderm iſt kürzlich
von der geſetzgebenden Verſammlung der argentiniſchen Provinz Santa
Fé der Landesregierung die Ermächtigung ertheilt worden, behufs
Heranziehung europäiſcher Koloniſten Staatsländereien zu veräußern.
Jn gleicher Weiſe widmet das Gouvernement der Republik Paraguay
neuerdings dem Einwanderungsweſen einen beſonderen Eifer. VorAllem i u bemerken, daß das Klima von Paraguay ſeiner faſt
tropiſchen Hitze wegen europäiſchen Landbauern nicht zuſagt. Beſon
ders deutſche Anſiedler werden unter dieſem Himmelsſtrich bei den
ländlichen Arbeiten ſchwerlich beſtehen können. (Pr. C.)

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die „Oeſterreich. Ztg.“ ſchreibt: Wie uns berichtet wird, wären

die Weſtmächte nicht abgeneigt, neue ruſſiſche Propoſitionen unbe
ſchadet der Fortſetzung des Krieges in der Krim in Erwägung zu
ziehen ſie ſelbſt finden nicht, daß es an ihnen wäre Vorſchläge zur
Güte zu machen, ſondern erwarten ſolche von Rußland. Sei dieſes
im gegenwärtigen Augenblicke dazu nicht entſchloſſen ſo ſoll es den
alliirten Waffen noch ferner anheimgeſtellt bleiben, ob Rußland in
einer ſpätern Periode ſich anders beſinnen wolle. Uebrigens ſoll die
Stimmung ſowohl in Paris als in London zur Stunde noch eine
wider Erwarten ſogar gemäßigte ſein.

Vom Kriegsſchauplatze.
Ueber die Einnahme der Südſeite von Sebaſtopol liegt

jetzt der amtliche Bericht des engliſchen Ober Befehlshabers GeneralSimpſon an den Kriegeminſter Lord Panmure vor. Derſelbe
lautet:

Vor Sebaſtopol, d. 9. Sept. Mylord! Jch hatte die Ehre, Ew. Herrlich
keit in meiner Depeſche vom 4. d. M. zu melden daß die Jngenieur und Artil
lerie Offiziere der verbündeten Heere dem General Peliſſter und mir einen Bericht
vorgelegt hatten mit der Empfehlung am 8. d. M., nach Unterhaltung eines drei
tägigen heftigen Feuers zum Sturm zu ſchreiten.

Ich erklärte mich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden und habe Ew. Herr
lichkeit Glück zu wünſchen zu den glorreichen Ergebniſſen des geſtrigen Angriffs,
welcher wit der Befitznahme der Stadt, der Docks und öffentlichen Gebäude und
der Zerſtörung der letzten Schiffe der ruſſiſchen Flotte im ſchwarzen Meere endigte.
Nur noch drei Dampfer ſind übrig, deren Wegnahme oder Verſenkung ohne Zwei
fel ſchnell erfolgen wird. Der Verabredung gemäß ſollten die franzöſiſchen Sturm
colonnen um 12 Uhr Mittags ihre Laufgräben verlaſſen und von dem Malakoff/
ſo wie von den anliegenden Werken Beſitz ergreifen. Nach Sicherung ihres Er
folges, und nachdem ſie ſich gebörig feſtgeſetzt, ſollten dann die Engländer das Sä
gewerk ſtürmen während die CentralBaſtion und das QuarantaineFort zur Lin
ken gleichzeitig von den Franzoſen angegriffen werden ſollten. Zu der feſtgeſetzten
Stunde verließen unſere Verbündeten ihre Laufgräben, drangen mit jenem ungeſtü
men Muthe, welcher den Franzoſen beim Angriffe eigenthumlich iſt, in die dem
Anſcheine nach uneinnehmbaren Vertheidigungswerke des Malakoff Thurmes nah
men ſie und ließen ſich, nachdem ſie ſich derſelben einmal bemächtigt hatten, nicht
wieder daraus vertreiben. Die Aufpflanzung der Tricolore auf der Brüſtung war
für unſere Truppen das Zeichen zum Vorrücken. Die Anordnungen zum Angriff
vertraute ich dem General Lieutenant Sir William Codrington an, der ſie im
Einzelnen in Gemeinſchaft mit dem General Lieutenant Markham ausführte. Jch
veſchloß, daß die zweite und die leichte Diviſion die Ehre des Sturmes haben ſoll
ten ſowohl, weil ſie die gegen das Sägewerk gerichteten Batterieen und Laufgrä
ben ſo viele Monate vertheidigt hatten als wegen ihrer genauen Terrain Kennt
niß. Nachdem das Feuer unſerer Artillerie ſo viel als nur möglich Breſche in den
Vorſprung des Sägewerks geſchoſſen hatte, entſchied ich mich dafür, die Sturmco
lonnen dorthin zu entſenden, da jene Seite dem heftigen Flankenfeuer, welches die
ſes Werk deckte, weniger ausgeſetzt war. Sir W. Codrington und General Lieu
tenant Markham kamen dahin überein die aus 1000 Mann beſtehende Sturmco
lonne zu gleichen Theilen aus den beiden Diviſtonen zuſammen zu ſetzen. Die Co
lonne der erſten Divifion ſollte vorangehen, die der zweiten folgen. Sie verließen
die Laufgräben auf das veräbredete Signal und marſchirten vorwärts, während ih
nen 200 Mann zur Deckung, ſo wie 320 Mann mit Leitern vorausgingen. Ald

fie am Rande des Grabens angekommen und die Leitern angeſetzt waren, ſtürmten
die Mannſchaften ſofort die Bruſtwehr des Sägewerks und drangen in den vor
ſpringenden Winkel ein. Ein höchſt hartnäckiger und blutiger Kampf entſpann fich
hier der beinahe eine Stunde dauerte, und obgleich die Stürmenden aufs äußerſte
unterſtützt wurden und die größte Tapferkeit entfalteten, erwies es fich doch als
unmöglich, die Poſition zu behaupten.

Ew. Herrlichkeit wird aus dem langen und traurigen Verzeichniſſe unſerer
Verluſte erſehen mit welchem Muthe und welch hochherziger Hingebung die Offi
ziere ſich während dieſes blutigen Kampfes an die Spitze ihrer Mannſchaften ſteu
ten. Ich bin nicht im Stande, den Muth und die Haltung der Truppen nach
Gebühr zu preiſen, wenngleich ihre Hingebung nicht durch den ſo wohlverdienten
Erfolg belohnt ward Keinem aber ſchulde ich größeren Dank, als dem Oberſten
Windham der ſeine Angriffskolonne muthig führte und ſich glücklich ſchatzte, mir
den Truppen in die Befeſtigungen einzudringen und während des Kampfes bei
ihnen auszuhalten. Nach dieſem Angriffe waren die Laufgräben ſo mit Truppen
überfüllt, daß es mir unmöglich war, einen zweiten Sturm zu organiſiren den
ich eigentlich mit den Hochländern unter General Lieutenant Sir Colin Campbeul,
die bisher die Reſerve gebildet hatten und von der dritten Diviſion unter General
Major Sir William Eyre unterſtützt werden ſollten, hatte ausführen wollen. Ich
ließ daher die Offiziere zu mir kommen und verabredete eine Erneuerung des An
griffs für den folgenden Morgen. Die Hochland Brigade hielt während der Nacht
die am meiſten vorgeſchobenen Laufgräben beſetzt. Ungefähr um 11 Uhr fing der
Feind an, ſeine Magazine in die Luft zu ſprengen. Sir Colin Campbell Ueß eine
kleine Abtheilung vorſichtig vorrücken, um das Sägewerk zu prüfen, und fand daſ
ſelbe geräumt; doch hielt er es nicht für nöthig es vor Tagesanbruch zu beſetzen.

Die Räumung der Stadt von Seiten des Feindes wurde während der Nacht
offenbar. Ueberall ſah man große Feuersbrünſte, begleitet von ſtarken Exploſio
nen unter deren Schutze es dem Feinde gelang, ſeine Truppen auf der kürzlich
erbauten Floßbrücke, die er ſpäter abbrach und nach der Nordſeite ſchaffte, auf
dieſe Seite herüberzüführen. Alle ruſſiſchen Kriegsſchiffe wurden während der Nacht
verſenkt. Das ſturmiſche Wetter machte es den Admiralen durchaus unmöglich,
ihre Abſicht, die Breitſeiten der verbündeten Flotten gegen die Quarantane Bat
terieen ſpielen zu laſſen auszuführen. Eine trreffliche Wirkung jedoch ward durch
das lebhafte und wohlgezielte Feuer ihrer Mörſerboote hervorgebracht, die engli
ſcherſeits Kapitän Wilcon vom Odin und Kapitän Digby von der königlichen Ma
rine Artillerie führte.

Ich habe nun die erfreuliche Pflicht, Mylord, auszuſprechen, wie ſehr ich die
Haltung unſeres Heeres zu würdigen weiß, ſeit ich die Ehre habe, daſſelbe zu be
fehligen. Die Mühſeligkeiten und Entbehrungen, welche manche Regimenter wah
rend eines langen Winter Feldzuges zu erdulden hatten ſind zu wohl bekannt,
als daß ich darüber irgend eine Bemerkung zu machen brauchte. Sowohl Officiere
wie Soldaten ertrugen ſie mit einer Geduld und ſtummen Ergebung, welche des
höchſten Lobes würdig iſt und ihnen die verdiente Theilnahme und Achtung ihres
Vaterlandes erworben hat. Die Flotten-Brigade unter Befehl des Capitäns Henry
Keppel, welcher von dem Capitän Moorſom und vielen tapferen Officieren und
Matroſen unterſtützt wurde die von Anfang der Belagerung an die Geſchutze be
dienten, verdient meinen wärmſten Oank. Die bereitwillige, herzliche und nutz
liche Mitwirkung unſerer von ContreAdmiral Sir Edmund Lyons, den Sir Hou
ſton Stewart geſchickt unterſtützte, befehligten Flotte hat ſehr weſentlich zum
Erfolge unſeres Unternehmens beigetragen. Bei dieſer Gelegenheit darf
ich mir vielleicht die Bemerkung erlauben, daß, wenn es Gott gefallen
hätte meinem für immer beklagten Vorgänger im Befehle die Berichterſtat
tung über den glücklichen Erfolg dieſer denkwürdigen Belagerung zu ver
gönnen es, wie ich überzeugt bin eine ſeiner angenehmſten Pflichten z weſen
wäre ſeine warme Anerkennung des unſchätzbaren Beiſtandes und Rathes den
er bei jeder Gelegenheit von Sir Edmund Lyons empfing auszuſprechen e Wer
zu Zeiten die Dinge düſter ausſahen und der Erfolg zweifelhaft ſchien ſo n
bei der Hand, um zu erheitern und zu ermuthigen, und jede Hülfe e rig
net ſein konnte, die Operationen zu fördern, lieh er mit der dem ein je S g
manne eigenen Herzlichkeit. Nichts hat mehr zu dem glucklichen e r
gegenwärtigen Unternehmens beigetragen, als das herzliche Snſammenwneten wel

ches glücklicher Weiſe von Anfang an zwiſchen Heer und Flote beſt n h
kann das Verhalten der königlichen Jngenieure unter dem General utenant
Sir Harry Jones, welcher die Belagerungs Operationen von Anfang de Jah
res an leitete, nicht genug loben. Seit einiger Zeit lag er auf en Ka ren
bette allein in der ereignißreichen Stunde des Sturmes vermochte er e icht
über fich zu gewinnen, d zu 2 und ließ ſich in einer Sanfte n die
Laufgräben tragen, um Zeuge von der Vollendung ſeiner mühſeligene zu W e 8 ſ. mühſeligen Unterneh

Den wärmſten Dank ſchulde ich den Offizieren und Solda önialiArtillerie unter Befehl des n S R. Dacres e
ſchwierigen Sperationen dieſer langwierigen Belagerung ſo weſentlich zu ihrem ende
lichen Erfolge beigetragen hat. Ferner muß ich meinen Dank zu erke i
für die herzliche Mitwirkung und Hülfe, welche mir bei Ausführun d nnen geben
Obliegenheiten des Dienſtes von dem Chef des Stabes, dem General t aen
und General Quartiermeiſter und dem Generalſtabe, ſo wie von den Diſtone:
und Brigader Seneralen zu Theil geworden iſt. Ich muß es mir für eine ſpätere
Depeſche vorbehalten, Ew. Herrlichkeit die Offiziere der verſchiedenen Waffengattun
en namhaft zu machen we i r günſtigendie Freiheit re e dieſe ehe en mal en

zon an, welcher ſeit Anfang des Krieges bei meinem edlen Vorgänger und et t

en e tennen engen Grenzen geſtotten Jam c Simpfo u äiner Dereſche vorgeſchriebe

Am 10. Septbr. war der Brand in Seb öſchung die Franzoſen zu unternehmen ne
manche Gebäude brannten noch ganz, und an ſeht vielen Stellen ſchlu
gen die Flammen aus dem Schutte empor. General Herbillon vom
franzöſiſchen Reſervekorps iſt von Peliſſier zum Feſtungskommandan
ten von Sebaſtopol ernannt und ihm eine Kommiſſton beigegeben
worden welche über den fortifikatoriſchen Zuſtand der eroberten Werke
c. einen Bericht zu erſtatten haben wird. Jetzt iſt es eine ziemlich
veſchwerliche, aber ſehr angenehme Arbeit einer großen Anzahl Sol
daten die Geſchütze, welche bisher in den Belagerungswerken der
Alliirten poſtirt waren theils nach Kamieſch, theils nach Balaklawa
auf die Schiffe zu bringen. Die Hauptarmee der Verbündeten lagert
an der Tſchernaſa, und zwar auf denſelben Anhöhen, welche die Ruſ
ſen am 16. Auguſt vergeblich zu ſtürmen bemüht waren. Die Vor
bereitungen zu den weiteren Operationen dürften kaum vor 14 Tagen
beendigt ſein. Im ruſſiſchen Lager auf der Nordſeite ſoll ebenfalls
große Thätigkeit Und Bewegung herrſchen. Fürſt Gortſchakoff ſucht
ſeine Stellung zu einer ſehr feſten zu machen, und man rechnet im
ruſſiſchen Lager darauf, daß die Forcirung der Vertheidigungslinien
des Fürſten im tauriſchen Alpengebirge nicht weniger Opfer, als der
Sturm auf Sebaſtopol koſten würden. Auch darauf ſetzen die ruſſt
ſchen Generale große Hoffnungen, daß bei einem Kampfe im Jnne-
ren des Landes die zahlreiche ruſſiſche Kavallerie, welche, ohne bis
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jetzt im Feuer geweſen zu ſein, bei Simferopol ſteht, den Ausſchlag
zum Nachtheile der Verbündeten geben würde. Dagegen iſt man bei
einer längeren Dauer des Kampfes nicht ohne Beſorgniß rückſichtlich
der Verpflegung und es beſtätigt ſich vollkommen, daß in dem Kriegs
rathe, welcher nach der Räumung der Südſeite von Sebaſtopol im
Nordfort abgehalten wurde, ein paar gewichtige Stimmen für den
Rückzug bis nach Perekop ſprachen um dort den Eingang in das
ſüdliche Rußland zu vertheidigen und der Armee den Rückzug zu
ſichern. Bei Nikolajew legen die Ruſſen ſehr e

ingen an. eine Depeſche des Marſchall Peliſſier vom 19. d. meldet
„Wir fiſchen die beim Rückzuge der Ruſſen von ihnen in die Rhede

bon Sebaſtopol verſenkten Kanonen heraus. Auch haben wir 200,000
ilogrammen Pulver gefunden.De en mtee Lbinital Bruat meldet in einer Depeſche vom

19. d., daß im Aſow'ſchen Meere in dem Zeitraume vom 6. bis 11.
d. 73 Fiſchereien, 68 Magazine und 98 Schiffsgefäße verbrannt wor-

De Brüſſeler „Nord““ der ſich Anfangs die Mühe genommen

zu beweiſen daß mit der Südſeite von Sebaſtopol wenig verloren
ſei und die eigentliche Bedeutung in der Nordſeite liege, hält es jetzt
für gerathen, in folgender Weiſe auf die mögliche Räumung auch der
letztern vorzubereiten: „Wir wollen es hier ein für alle Mal ausſpre
chen, daß das nördliche Ufer von Sebaſtopol nur als ſtrategiſcher An
gelpunkt von Wichtigkeit iſt. An dem Tage, wo die ruſſiſche Armee
ihren Vortheil nicht mehr dabei findet, auf dieſes Ufer ihre Operatio
nen zu ſtützen, wird ſie daſſelbe unbedenklich verlaſſen können. Die
Verbündeten ſind bereits an den Küſten im Beſitze Balaklawa's und
Kamieſch's, der Südſeite der Bai von Sebaſtopol, Eupatoria's,
Kertſch's und JeniKale's aber ſie ſind durch Beſitz dieſer Punkte
nicht auch ſchon Herren vom Jnnern des Landes. Rußland das im
jetzigen Momente weder Marine noch Seehandel hat, hat fortan auch
kein Jntereſſe mehr, ſein Blut der Küſtenvertheidigung zu
opfern. Die Vertheidigung Rußlands darf erſt in einiger Entfernung
von den Küſten anfangen. Hier erſt kann es in gleichen Chancen
kämpfen und hier wird es ohne Zweifel auch den Feind feſten Fußes
erwarten, wenn er in der That einen zweiten Feldzug zu unterneh
men verſuchen ſollte.““ Auch andere ruſſiſche Organe ſind bemüht,
darauf hinzuweiſen daß Rußlands Lage „„immer günſtiger“ werde,
je mehr man ihm von ſeinen Extremitaäten abnehme.

Die engliſche Admiralität macht bekannt daß die bei Hangö am
Bord des „Coſſack“ gefangen genommenen Dr. Caſton und Mr.
Sullivan am 18. d. M. in Odeſſa ausgewechſelt worden ſind.

Griechenland
Briefe der „Trieſter Zeitung““ aus Athen vom 14. September

melden Die Jnſtructionen für den engliſchen Geſandten waren noch
unbekannt. Die Jnſtructionen des franzöſiſchen Geſandten wollten
den Souverainitäts Rechten nicht nahe treten der König könne
Miniſter ſeines Vertrauens wählen jedoch ſolche, die unverdächtig
wären ſich ruſſiſcherſeits influenziren zu laſſen, und welche Strenge
anwendeten zur Unterdrückung des Rauberunweſens. Die Jnſtructid
nen ſollen die Theilnahme Kalergis zur Unterdrückung der noch
vorkommenden Unruheverſuche und zur Beſeitigung des ruſſiſchen Ein
fluſſes verlangen. Maurocordatos Beibehaltung ſoll durch die
ſelben als eine Fortſetzung einer illoyalen Politik bezeichnet werden.

Wie es hieß, habe Kalergis ſeine Entlaſſung gegeben.
Frankreich.

Paris, d. 22. Sept. Der Moniteur ſagt unterm geſtrigen
DHatum: „Man hat zu Paris geſtern das Gerücht von einem Atten
tat auf die Perſon des Kaiſers verbreitet, verübt von einem der bra
ven, aufs ſpeciellſte ſeiner Perſon beigegebenen Unteroffiziere. Dieſe
Nachricht war an und für ſich ſo abgeſchmackt, daß ſie keine Wider
legung verdienen würde, wenn die Böswilligkeit ſie nicht mit äußer
ſter Schnelligkeit in Umlauf gebracht hätte. Wir glauben daher er
klären zu müſſen, daß ſie nicht die mindeſte Begründung hat. Der
Kaiſer und die Kaiſerin waren geſtern zum Beſuche J. M. der Kö
nigin Chriſtine in Malmaiſon, und Jhre Majeſtäten ſind vollkommen
wohl. Der Polizei Präfect hat Befehl erhalten, dem Urſprunge
einer ſo ſtrafbaren Erdichtung ſorgfältig nachzuforſchen. Die letz
ten Depeſchen des Generals Peliſſier ſtatten nur Bericht ab über
Truppenmärſche, die zu dem Zwecke ſtattfinden die Ruſſen von Pe
rekop abzuſchneiden. Der franzöſiſche Ober General rechnet darauf,
die ganze ruſſiſche Krim Armee in drei Wochen zum Niederlegen der
Waffen zwingen zu können. (2) Die franzöſiſche Regierung hat
in der letzten Zeit Verträge zur Lieferung von Proviant für die fran
zöſiſchen Armeen in. Nordamerika und Aegypten abgeſchloſſen Der
Mundbedarf für dieſelben iſt auf vierzehn Monate geſichert. Nach
einem Bayonner Blatte wäre dem Marſchall Peliſſter vom Kaiſer
der Titel eines Herzogs von Sebaſtopol zugedacht.

Aus Paris, d. 22. Sep. Abends, wird der Independance ge
meldet „Die preußiſche Regierung hat in Paris und London anfra
gen laſſen, ob der Augenblick zur Wiederaufnahme der Friedensver

handlungen jetzt gekommen ſei; eine verneinende Antwort ward durch
An Telegraphen von hier nach Berlin geſchickt und muß in letzterer

Stadt bereits eingetroffen ſein.

Jtalien.Nach längerer Pauſe beſchäftigen ſich die „Times“ heute einmal
wieder mit dem Königreiche beider Sicilien. Ihr Ton iſt ſeit dem
letzten Artikel über denſelben Gegenſtand nicht milder geworden.

Mit Befriedigung vernehmen wir ſagt das Blatt „daß Hr. Mazza, der
Direktor der geheimen Polizei in Neapel, deſſen neuliche Frevel gegen Menſchlich

keit und Gerechtigkeit die Beſchwerden fremder Staaten hervorgerufen haben, ſei sAmtes entſetzt worden iſt, zum Theil auf den Rath der mee et Mit
zum Theil wie wir Grund zu glauben haben um die wohlbegründeten Genug
thuungs Forderungen der britiſchen Regierung zu befriedigen. an wird ſich er
innern, daß jener Menſch die Frechheit hatte dem Fürſten Satriano eine drohende
Botſchaft zuzuſenden weil ein Mitglied der britiſchen Geſandtſchaft fenem Edel
manne einen Beſuch in ſeiner Theaterloge abgeſtattet hatte. Eben dieſer Beamte
hatte vor Kurzem die Prügelſtrafe wieder in das Leben gerufen und ſogar Män
ner, die in dem königlichen Heere dienten, mit den ausſchweifenden Verfolgungen
der Polizei bedroht. Durch ihren Haß gegen die Weſtmächte und durch die Verfol
gung ihrer eigenen Unterthanen hat die neapolitaniſche Regierung die Geduld der
andern Mächte auf die härteſte Probe geſtellt. Jn Folge jedoch der Nachricht, daß
ein Geſchwader britiſcher und franz. Kriegsſchiffe ſich auf dem Wege nach dem Golfe
von Neapel befinde, in Folge der aus London Paris ja ſelbſt aus Wien eintref
fenden Vorſtellungen und vielleicht auch in Folge der ruſſiſchen Niederlage zu Se
baſtopol ſcheint man während der letzten Tage in Neapel die Ueberzeugung gewon
nen zu haben, daß es nothwendig ſei, Herrn Mazza zu opfern. Bei der gegenwär
tigen Lage Italiens freuen wir uns, daß ein Funke ausgelöſcht worden iſt, welcher
leicht einen großen Brand hätte entzünden können. Die britiſche Regierung konnte
ſich unmöglich eine Beleidigung gefallen laſſen, welche ein neapolitaniſcher Polizei
Agent einem Mitgliede der britiſchen Geſandtſchaft zugefügt hatte. Während aber
die engliſchen Miniſter eine, mindeſtens in der Entlaſſung des Schuldigen beſtehende,
Genugthuung haben wollten lag es weder in ihrem Intereſſe noch in ihrer Ab
ſicht, ſich in die innern Angelegenheiten irgend eines Theiles von Italien einzumi
ſchen. Niemand iſt ein größerer Gegner der muratiſtiſchen Pläne als der Kaiſer
der Franzoſen ſelbſt. Seine ausgeſprochene Politik, von dem Augenblicke ſeiner
Thronbeſteigung an, beſtand in der Achtung vor den vorhandenen Inſtituttonen
Europas und demgemäß hat er ſtets den Zweigen des Hauſes Bourbon welche
noch auf den Thronen Spaniens und Sardiniens ſisen, ſeine thätige Unterſtütung
geliehen und bei jeder Gelegenheit die Abſicht, die Kräfte Frankreichs zu vergeuden
um Mitglieder ſeiner Familie auf fremde Throne zu ſetzen, von ſich gewieſen Na
poleon J. hatte jenes Experiment im großartigen Maßſtabe verſucht und es war
eine der Haupturſachen ſeines Sturzes. Selbſt der König von Reapel hat daher
von den Schritten der Weſtmächte, welche in dieſer Frage eben ſo einig find, wie
in der orientaliſchen, nichts zu fürchten. Die öſterreichiſche Regierung hat deutlich
zu verſtehen gegeben, daß ſie jene gewaltſamen reaktionären Maßregeln durchaus
mißbilligt, und die Annahme, daß Neapel ein öſterreichiſches Occupations Heer ver
ſprochen worden ſei, entbehrt aller Begründung.“

Nachrichten aus Halle.
Am 21. September.

Die Erinnerung an den vor 300 Jahren geſchloſſenen Augs
burger Religionsfrieden wurde geſtern in der angeordneten Weiſe kirch
lich begangen. Wir wünſchen daß friedliche Geſinnung unter beiden
Religionsparteien, ungetrübt durch fanatiſche Jntoleranz und ſtarren
Zelotismus des Formenweſens, zum Heile des Vaterlandes und zur
Ehre menſchlicher Geſittung immer mehr wachſe und ſich ausbreite.

Der Wahltag,
Donnerstag, der 27. September,

ruft alle treuen Freunde des Vaterlandes und der feierlich beſchwor
nen Verfaſſung auf, in den Wahllocalen pünktlich (hier in Halle
um 8 Uhr Morgens) ſich einzufinden, um ihre Stimmen für die
Wahlmänner abzugeben, welche am nächſten 8. October die Abgeord
neten zu der bevorſtehenden Legislaturperiode ernennen ſollen.

Jedes Privatintereſſe, jede perſönliche Abneigung, jedes Zerwürf
niß trete zurück und verſchwinde vor dem einmüthigen Streben nach
dem großen Ziele. Aber der Wahltag, der 27. September, wird ein
Prüfſtein nicht nur für die vaterländiſche Geſinnung, ſondern auch für
die politiſche Reife des Volkes ſein. Wo ſich daher Mehrere ſchon
über einen Vorſchlag verfaſſungstreuer und geſinnungsfeſter Männer ge
einigt haben da trete jeder Geſinnungsgenoſſe gern und willig hinzu
und vereinige ſeine Stimme mit jenem Vorſchlage. Jeder patriotiſche
Verfaſſungsfreund gedenke des alten wahren Kernſpruches:

„Eintracht giebt Macht
i unſres Aufſatzes in Nr. 220, daß die diesmalige Wahl „ihreWirkung über ſechs volle Jahre erſtrecke iſt von einigen Seiten dahin mißver

ſtanden worden als ob eine ſechsjährige Legislaturperiode exiſtire. Bekannt
lich iſt dieſe Periode nur eine dreijährige inſofern aber Anträge auf ſtändiſche
Umformung der bisherigen allgemeinen vandesvertretung mit größter Wahrſchein
lichkeit (ſ. das Eingeſandt in Nr. 222) bevorſtehen, erſtreckt die diesmalige Wahl
ihre Wirkung nicht nur über die nächſte, ſondern auch über die darauf folgende
Legislaturperiode in der aller entſchiedenſten Weiſe. Wir verweiſen nochmals auf
dieſen wichtigen Umſtand.

Einladung
zurfünften GeneralVerſammlung des naturwiſſenſchaftlichen

Vereins für Sachſen und Thüringen
in Köſen am 30. September I.Dem Beſchluſſe der vorjährigen Verſammlung gemäß wird die

diesjährige Herbſtgeneralverſammlung in Köſen und zwar Sonntalg

den 30. September gehalten werden. 4Die wiſſenſchaftlichen Verhandlungen werden um 11 Uhr Vormit
tags im Curſaale daſelbſt eröffnet und mit einem allgemeinen Vor
trage geſchloſſen werden. Nach der Sitzung gemeinſchaftliches Mit
tagseſſen in demſelben Locale Für den Nachmittag gewährt die nä
here Umgebung von Köſen angenehmen Aufenthalt und Gelegenheit

zu Excurſionen. h„„Nit Bezug auf die herrliche und für den eintägigen Beſuch ſehr
günſtige Lage Köſens ladet der ünterzeichnete Geſchäftsführer hiermit
alle verehrlichen Mitglieder des Vereines in Nah und Fern, alle
Freunde der Naturwiſſenſchaft zur Theilnahme an dieſer der Beleh
rung und Unterhaltung und dem geſelligen. Verkehr gewidmeten Ver
ſammlung freundlichſt ein, mit dem ergebenſten Erſuchen die Theil
nahme einige Tage vorher ihm, dem Unterzeichneten oder Herrn
Reſt im Curſaal in Köſen, behufs der nöthigen Anordnungen an
zuzeigen.

Halle, am 12. Septbr. 1855. E. Giebel.

Die Stelle



Den Empfang meiner neuen Meßwaaren zeige ich hier-
mit zur geneigten Beachtung ergebenſt an.

Mein Pl.Auction
von ökonomiſchen Gegenſtänden.
Sonnabend den 29. d. M. Vormittags 10

Uhr ſollen im Gaſthofe „Zum 3 Schwänen“
wegen Aufgabe einer Oekonomie:
Ein ſtark gebauter Kutſchwagen, Ganzverdeck,
Untergrund und Ackerpflüge, Eggen, Walzen,
Ladezeug, Karren, 1 Sielen und Kummtge
ſchirre, 1 Sattel, 5 gute Pferdedecken, Schef
felgemäße Siebe, Säcke, altes Eiſenzeug u.
dgl. m. gegen gleich baare Zahlung ver
ſteigert werden.
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Auction.
28. d. M. Nachmittags 2 Uhr

18 wegen Erb-
Heeren Kleidungs

Freitag den
ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr.

regulirung eine Partie gſtücke, ſehr gute Büchſe, 1 dgl. Doppelflin
te, 1 Kleiderſekretair, Bettſtelle Stühle, Ge
fäße, 1 gr. Partie Haus, Stuben Ein
laß und Voriegeſchlöſſer, div. Bänder, Ho-
bel und Stemmeiſen, Feilen, Bohre, Schnei
demeſſer, Schnallen, Schrauben Riegel, Fen
ſterbeſchläge, Sarghenkel, div. Werkzeuge u.
dergl. m. (zu empfehlen für Wiederverkäufer,
bare Ja Bauherren ec.) gegen gleich

agare Zahlung verſtekgert werden.
Brandt, Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Aaswieder in vorzügl. schönen VFrüch-
ten bei G. Gold hnnüht.
Neuecente Ohristiaunna-

artenneue Sarrcdümnes a nuiſ-
e und franz. COISCIVES
alimemt. auch geräucherten
Rheinlachs, Hamb.
Rauchüeisch, Hamb.

Oh echteLy omer W uurst 9 ferner
Bromage de Neuf-
ne apple, Ohester
a idamer Mäseewpfing und empfiehlt

G. Gloldschmicdt.
Friſche Schmelzbutter, oſtfr.,

thür., ſächſ. Schweizer u- Lipp
ſtädter Butter, ſowie verſchiedene
andere Sorten empfiehlt bei Kübeln und
ausgeſtochen billigſt die Butterhandlung von

F. A. Perſchmann.
Preßhefe

in bekannter vorzüglicher Qualite und jeder Zeit

friſch bei F. A. Perſchmann.
Von Schweizer und Limburger

Käſe in ſehr ſchöner fetter Qualité
halte ich ſtets großes Lager und empfehle
ſolchen im Ganzen und einzeln billigſt

F. A. Perſchmann,
Ober Leipzigerſtraße Nr. 77,

Marktplatz Nr. 15.
10 bis 1200 Thaler werden zur erſten Hy

pothek geſucht. Näheres ertheilt gefälligſt Herr
Albert in Merſeburg, wohnhaft auf dem
Neumarkt.

Ein jähriger Zuchtbulle ſteht zum Ver
kauf in Schiepzig Nr. 34.

Fr. Kieler Sprotten und
Kieler Speckbücklinge empfing

Julius Rüffert
Auction.

Dienstag den 25. Septbr. er. Nach
mittags 2 Uhr Verſteigerung eines bedeu
tenden Nachlaſſes, beſtehend aus: div.
Meubles, Haus u. Küchengeräthe,
Kleidungsſtücke, Betten c., ſo wie auch
A Stück neuſilberne Leuchter, 2 Stell
lampen, 1 gutes ren chreg 2
gute Doppelflinten, 4 gute Büchſen, 1
Aderlaßſtöte, 1 Troikar nebſt Hül-
ſen, eine Partie neue Reiſe und Jagd
taſchen, 6 Stück neue Reiſekoffer, 1
goldene und 1 ſilberne Taſchenuhr, 1 gute
Stutzuhr, 1 gute Wanduhr u. dgl. mehr.

Carl Paetzoldt.
Lützſchena'er Bier,

ausgezeichnet, in den „drei Königen“.
Jul. Haaſe.

Zum Erndte-Dankfeſt den 30. d. M. ladet
ergebenſt ein

Kuntze in Lebendorf.
Dienstag den 25. September

Großes Militair- Concert
zur

Weintraube,
gegeben von dem berittenen Muſikchor des 4.
Artillerie Regiments.

Entrée à Perſon 21 Anfang Nach
mittags 3 Uhr; bei ungünſtiger Witterung im
Saale. Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet

Wilhelm Koch.

Grosses
Orgel- Concert

Dom zu Merſeburg,
Mttwoch den 26. September 1855

Abends von 5 bis 7 Uhr.
ken

I. Wheüil.
1) Fantasie und Fuge in g moll (Op. 16)

für die Orgel componirt und vorgetra-
gen von D. H. Engel; nebst Choral:
Was Gott thut das ist wohlgethan.

2) Zwei geistliche Lieder, nach Melodieen
von J. W. Frank aus dem siebzehnten
Jahrhundert harmonisirt von Engel und
mit neugedichteten Texten versehen von
W. Osterwald, gesungen von Fräulein
Emilie Genast aus Weimar.
Puge für die Orgel von Seb. Bach, ge-
spielt vom Universitäts Musikdirector
Stade aus Jena-
Arie mit obligater Violine aus der Mat-
thäus-Passion von Seb. Bach, gesungen
von Fräulein Genast. Die Violinpartie
gespielt vom Grossherzoglich Sächsischen
Kammervirtuosen Herrn Singer aus
Weimar.

9)

II. Wheül.
Grosse Vantasie und Puge für die Or-
gel, componirt vom Hofkapellmeister
Dr. Franz Liszt, Vorgetragen von Herrn
Alexander Winterberger aus Weimar.
Arie aus dem Oratorium Elias von Men-
delssohn gesungen vom Grossherzog-
lich Sächsischen Hofsänger Herrn von
Milde aus Weimar.

7) Fantasie über den Choral: Rin' feste
Burg ete., comp. und gespielt vom Or-

6)

ganisten Herrn Schellenberg a. Leipzig.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 42 Uhr wurde meine liebe
Frau Aurelie, geb. Leibnitz, von einem
geſunden Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 24. Sept. 1855.
Julius Pfeil.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend entriß uns der unerbittliche

Tod auch unſere einzige Tochter Doris in
ihrem funfzehnten Lebensjahre.

Halle, den 24. Septbr. 1855.
Der Rechts Anwalt

von Bieren.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag ſtarb unſere jüngſte Toch
ter Louiſe im Alter von 2 Jahren 3 Mona
ten. Um ſtille Theilnahme bitten die betrüb-
ten Eltern Auguſt Hoffmann,

Amalie Hoffmann,
geb. Schulze.

Halle, den 22. September 1855.

TodesAnzeige.
Am 22. Septbr. Abends 7 Uhr ſtarb nach

kurzem Krankenlager unſer innigſt geliebter
Gatte, Vater, Groß und Schwiegervater,
der Gaſthofsbeſitzer Carl Poppe im 609ſten
Lebensjahre. Dieſe Trauernachricht widmen
allen Verwandten und Freunden

die Hinterbliebenen.
Halle, den 24. Septbr. 1855.

TodesAnzeige.
Am 17. d. M. Nachmittag 1 Uhr iſt in

Folge eines längern Magenleidens unſer theu
rer Gatte, Vater und Schwiegervater, der
Cantor und Knabenlehrer Johann Chri-
ſtian Lorenz im Alter von 54 Jahren 4
Monaten 8 Tagen ſanft und gottergeben in
ein beſſeres Leben hinübergeſchlummert, was
wir Freunden und Bekannten, mit der Bitte
um ſtilles Beileid, hierdurch ergebenſt anzeigen.

Lodersleben, am 22. Sept. 1855.
Die trauernde Wittwe

nebſt Kindern Schwiegerſöhnen und Schwie-
gertochter.

Berliner Börſe vom 22. Sept. Des jüdiſchen Feier
tages wegen war die Börſe nur äußerſt ſchwach beſucht,
das Geſchäft daher ſehr gering und die Courſe nominell.

Marktberichte.
Magdeburg, den 22. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 104 114 Gerſte
Ro 86 Hafer 31 33ggen 80

Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 55
Nordhauſen, den 22. September.

Weizen 4 5 bis 4 20
Deke 3 18Gerſte 2 2 2 1I2Hafer mee r 7Rüböl pro Centner 20
Leinöl pro Centner 18

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Sept. Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 24. Sept. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 22. September am alten Pegel 23 Joll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 2 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 22. Sept. Randel, Stabholz,
v. Spandau n Schönebeck. W. Exnſt, 3 Kähne,
desgl. C. Zimmermann, 2 Kähne, Coaks, v. Berlin
u. Rothenburg. Wwe. Schmidt, Kähne, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Bernbürg. W. Ernſt Güter/
v. Stettin n. Halle. W. Hövel Nr. 59 für C. Koch
Güter, v. Magdeburg n. Dresden F. Buchmann,
Kartoffeln, v. Rogätz n. Buckau. G. Schulze, Dach
ſteine, v. Rathenow n. Buckau. A, Kunert, Güter,
v. Berlin n. Bernburg.Niederwärts, d. 22. Sept. A. Kunert, Braun

n. Neuſt.Magdeburg. G. Brunks,
v. Buckau n. Berlin.

den 22. September 1855.
Königl. Schleuſenamt.

kohlen, v. Außig
Cichorienbrocken,

Magdeburg
Haafe.



rer

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22 bis 21. September.

Hr. Jungen. Suſemihl a. Magdeburg
Hr. Rent. Meißner a. Osnabrück. Die Hrru. Kaufl. Bergholz

a. Lzübben, Klaue a. Magdeburg Müller a. Berlin Küntzli a. Detmold.
Hr. Rent. Salinée a. Troyes.

Hr. Propriet. Porin a. Vervies. Hr. Aktuar Haberhauf a. Braunſchweig
Hr. Partik. Glune m. Gem. a. Frankfurt.

Kronvprinw:
a. Minden.

Hr. Rittergutsbeſ. Henning a. Mecklenburg.

gtaät Türich:
Edzordi a. Stettin. Hr. Stud. Langbein a. Prag.
häuſer a. Offenbach, Urlichs a. Aachen

Gotlduner Ring: Die Hrru. Kauft. Thiele a. Gr Hein, Kormann a. Lichten
ſtein, Fesca a. Berlin Mehlbaum a. Hückeswagen Heinicke u. Hr. Oekon.

Hr. OAmtm. Lüttich m. Schweſter a. Sittchenbach. Hr.
Lieut. v. Rottberg a. Erfurt. Hr. Kaufm. Schmelzer a. Aſchaffenburg.

Hr. Apoth. Rögner a. Liegnitz

Oelsner a. Gera.

Goldner Löwe:
Elberfeld. Hr. Stadtrath a. D. Steinhauſen a. Zerbſt Hr. Commiſſ. Fleiſch
hammer a. Magdeburg.
John a. Stubach.

Die diesjährige Herbſthütung in den Pul
verweiden und auf der großen Rathswieſe ſoll

Sonnabend den 29. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

unter den in dem Termine bekannt zu machen
den Bedingungen auf dem Rathhauſe meiſt
bietend verpachtet werden.

Halle, den 22. Sept. 1855.-.
Der Magiſtrat.

Retourbriefe.
1) An Dalchow in Eisleben. 2) An

Walther in Seeburg. 3) An Voigt in
Naumburg. 4) An Dittmann in Merſe
burg. 5) An Gehrmann in Jena. 6) An
Tittmann in Magdeburg. 7) An Lange
in Altenburg.

Halle, den 24. Septbr. 1855.
Königl. Poſt Amt.

Fesca.

Grundſtücks Verkauf.
Die zum Nachlaß des Fleiſchermeiſters

Johann Andreas Drebs gehörigen Grund
ſtücke, nämlich
a) die unter Nr. 44 zu Strenz Naun-

dorf belegene Schenke an Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, Garten und übri
gem Zubehör, jedoch ausſchließlich der Se
parationsabfindungen, abgeſchätzt auf

1052 3 16 M 6
Länderei Strenz Naundorferb) die

Flur
Plan Nr. 223, an 143 D Ruthen in

Grube und
Plan Nr. 141, an 7 Morg. 83 (DRuth.

im hohlen Genſt,
auf 75 7 reſp. 743 3 4 taxirt,

ſollen auf
den 22. Hetober dieſes Jahres

ormittags 11 Uhr
in der Drebs'ſchen Schenke zu Strenz
Naundorf im Wege freiwilliger Subhaſta
tion verſteigert werden.

Taxe, Bedingun en und HypothekenFolium
liegen in unſerm Büreau zur Einſicht bereit.

Alsleben, den 21. September 1855.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

o ch.

Die Böttchermeiſter Schulze'ſchen Erben

bſichtigen ße der Fleiſchergaſſe unter Nr. 10 be
llegenes Haus nebſt Hof und Garten ſo

wiep) ihr daſelbſt unter Nr. 11 belegenes Haus
mit Hof und Garten, be

jedes für ſich, e eide zuſammen,
iſtbi erkaufenr Luſtrage habe ich einen Bietungs

termin
auf den 13. October Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer n und
lade Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken ein,
daß die Hypothekenſcheine und r nen
ſchon vorher bei mir eingeſehen werden önnen.

Halle, den 14. Septbr. 1855.
Gödecke, Rechts Anwalt.

Hr. Kaufm. Küper a. Arnſtedt.

Beilage zu Nr. 223 der Halliſchen Zeitung (im Schwrkſchke'ſchen Verlage).
Halle Dienstäg den 25. September 1855 n

Stadt Hambuiwg

Hr. Juſtizrath Köler

CGoldne Kugel
Hr. Gutsbeſ:

Die Hrru. Kaufl. Stein

Hr. Prof. Thierioth a. Berlin.
Hr Werkführer

r i k

Hr. Prof. Dr. Gumpert a. Berlin.
Schretters a Chemnitz
Karteußon a. Schleswig.
burg, Selle a. Leipzig.

Sohwarzer Eär: Hr. Fabrik. Cohn a. Bernburg.
a. Altenkundſtadt i B.

Die Hrrn. Fabrik. Hahbaum a. Wernigerode, Schacht a.
Halberſtadt. Die Hrru. Kaufl. Wittig a. Erfurt Lochnert a. Schenau, Hei
merdinger a. Berlin Rudloff a. Magdeburg.
a. Breslau, Gebr. Mertershauſen a Nienburg. Fr. Lang a. Hamburg.

Magdeburger Rahnnor: Hr. Rent. Heinrichs m. Gem. a. Serganz, Hr.
De Haufſtein a. Berlin. Die Hrrn. Domainenbeſ. Wolf m. Gem. u. Diener
u. Klöckner m. Fam. a. Mecklenburg. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Renofsky a. Köln,
Stolzenberg a. Wien.

Dr. kheolHr. Gutsbe San a. Roitſch Hr. on en
Die Hrru. Kaufl. Brückner u. Schurf a. Magde

Hr. Hopfenhdlr. Putzel

Die Hrrnu. Pferdehdlr. Zickel

Die Hrru. Fabrik. Herſtein a. Hamm, Weilingen a.

Thüringer Vahnnot: Hr. Ober Jngen. Mons a. Erfurt. PianofortFabrik. Arft m. Frau a. Gotha. Hr. Schulrath Wien a. pr. e
v. Thielemann a. Schönſtadt. Hr. Prof. Girard a. Halle.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion J in Bitterfeld.

Die den Erben des verſtorbenen Färbereibeſitzer Friedrich Guſtav Wilhelm
ſche hierſelbſt und in der Flur zugehörigen Haus und Feldgrundſtücke, als u
I. das hierſelbſt in der Halleſchen Straße belegene im Hypothekenbuche Vol. VI. Nr. 230

pag. 465 verzeichnete brauberechtigte Wohnhaus mit Hof, Seitengebaäuden, Ställen, Färbe
reigebäude, die in demſelben befindlichen Färbereiutenſilien, ſowie die bei Aufhebung der
Bitterfelder Bürgerwerder und Angergemeinheit dem Wohnhauſe Nr. 230 als Pertinenz
zugetheilte, zur Zeit in dem Bürgerwerder und Angerkabeln Nr. 237. 238. 10 und 11 der
Karte beſtehenden Landabfindung, abgeſchätzt auf

und zwar:
a) das Wohnhaus mit
b) die Doppelbürgerwerderkabel

die Doppelangerkabel
d) die Färbereiutenſilien

4585 2 10

3421 101 7 8135
233 1 0
796 6uts.

II. Das hierſelbſt in der Amtsvorſtadt belegene, im Hypothekenbuche Vol. VII. Nr. 5. pag 66
verzeichnete Wohnhaus mit Zubehör, abgeſchätzt auf 430 26 8

III. Die in der hieſigen Stadtflur belegenen, im Hypothekenbuche Nr. 961 1——5 verzeichne
ten Grundſtücke als:

1) Nr. 2, eine halbe aus 13 Parzellen beſtehende Flähmigshufe, die ſonſt Kriebitzſch
ſche, abgeſchätzt auf 2181 26 8

2) Nr. 3, Acker Feld in der Saulage, abgeſchätzt auf 257 63) Nr. 4, eine halbe aus 6 Parzellen beſtehende Ritterhufe, abgeſchätzt a

IV. Das auf dem Hausfolium Nr. 230. Vol. VI.
Anrecht auf die den Häuſern Nr. 127 und

9

8

1408 25
VI. pag. 465. ad II und III eingetragene

3 in Bitterfeld bei Aufhebung ver ſtadti
ſchen Bürgerwerder und Angergemeinheit zugewieſene Landabfindung, als:

1) Nr. II. Die Kabel auf dem ſogenannten Fiſchwerder Nr. 202 der Rainkarte von circa
Morgen, abgeſchätzt auf 38 3 4

2) Nr. III. Die Kabel auf dem Bürgerwerder Nr. 185 der Rainkarte von 1 Morgen,
abgeſchätzt auf 87 23 4

ſollen
am 23. Oetober 1855 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle auf den Antrag der Erben behufs der Theilung ſubhaſtirt wer
den. Die Taxen, ſowie die Bedingungen und die neueſten Hypothekenſcheine können in der
Regiſtratur eingeſehen werden, wobei noch bemerkt wird, daß nach Befinden die bei dem
Wohnhauſe befindlichen Färbereigebäude ſowie auch die Färbereiutenſilien für ſich allein be
ſtehend zum Verkaufe gelangen können.

Jm Auftrage des Herrn Kaufmann Re
gensburg allhier mache ich bekannt, daß ihm
der hieſige Schuhmachermeiſter Pabſt durch
notariellen Act vom 11. Juli er. ſeine ſämmt
lichen Außenſtände abgetreten hat und fordere
zugleich die betreffenden Debenten auf, die
ſchuldigen Beträge binnen 8 Tagen an Herrn
Regensburg oder mich abzuführen widri
genfalls ſie gerichtliche Einziehung zu gewärti
gen haben.

Halle, den 24. September 1855.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Dank.
Die Direktion der Aachener u. Münch-

nerFeuer-Verſicherungs Geſellſchaft
hat uns zu den Koſten der für die Gemeinden
Gimmritz und Raunitz erbaueten neuen
ha einen Beitrag von Funfzigaler durch den Agenten Herrn Kaufmann
Wilhelm Ulrich zu Wettin zahlen laſſen,

für welches Geſchenk wir derſelben hiermit öf
fentlich beſtens danken.

immritz und Raunitz,
den 22. September 1855.

Die Ortsbehörden daſelbſt.

Die
Generalverſammlun

der Aerzte des Regierung Bezirk
Merſeburg

welche laut Protokoll vom 31. Mai c für den
September angeſetzt war, ſieht ſich der unter
eichnete Vorſtand genöthigt wegen des herrſenden Krankheitszuſtandes ausfallen zu

Der Vorſtand.
Dr. Reil.

Landwirthſchaftlicher Verein
Stumsdorf.

Alle Mitglieder und alle Diejenigen, welche
demſelben noch beizutreten wünſchen, werden
gebeten zur nächſten Verſammlung Mittwoch
den 26. d. M. Nachmittags 2 Uhr ſich gefäl
ligſt einzufinden.

Wem ein grüner Papagei zugeſtogen,
wolle ihn abliefern gegen BelohnunSchmeerſtraße Hr.

10,000, 6500, 4000, 3000, 2500, 2000,
1800, 1200, 1000, 800, 600, 500, 400 und
250 Thaler ſind auszuleihen durch den Agent
Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 16.

laſſen.



Ziegelei- Verpachtung.
Die im Unterforſte Weidenhain der Kö
niglichen Oberförſterei Falkenberg, Torgauer
Kreiſes 1 Stunden von Torgau, unweit des
Dorfes Groswig belegene Königliche Ziegelei
mit den dazu gehörigen Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden und Ländereien, beſtehend in
einem Wohn und einem Arbeiterhauſe, Stal-
lungen einer großen und einer kleinen Trocken
ſcheune, einem großen Ziegelofen, circa 50 Tauſend Steine fand und einem Kalkofen, S

Morgen Acker, 3 Morgen Gärten, ſoll vom
1. Januar k. J. ab auf anderweite ſechs Jahre
unter weſentlich günſtigeren, als den früheren
Bedingungen, namentlich mit Rückſicht auf die
Bauverbindlichkeiten, meiſtbietend verpachtet
werden, wozu ich im Auftrage der Königlichen
Regierung in meinem Geſchäftsbüreau einen
Termin anberaumt habe

auf Mittwoch den 10. Hetober er.
von früh 9 bis 12 Uhr. Pachtluſtige lade ich
hierzu mit dem Bemerken ein, daß der Termin
pünktlich um 12 Uhr geſchloſſen wird und
Nachgebote von da ab nicht mehr angenommen
werden, ſowie daß jeder der Licitanten in dem
ſelben den Nachweis ſeiner Cautionsfähigkeit
auf Verlangen zu liefern hat. Die näheren
Verpachtungsbedingungen ſind ſchon von jetzt
ab bis Vormittags 12 Uhr in meinem Büreau
einzuſehen

Falkenberg, den 20. Sept. 1855.
Der Oberförſter.
Wichmann.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän

der aus den Monaten Juli, Auguſt, Septem
ber, October, November und December 1854
findet am 16. October er. und folgende Tage
Nachmittags von 2 Uhr an in unſerem Ge
ſchäftslocale gr. Märkerſtraße Nr. 24 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 29. Septbr. o. zuläſſig.

Halle, den 11. Aug. 1855.
Flöthe S Co.

Auction.
Den 29. Sept. o. von früh 9 Uhr ab

ſollen in meinem zu Flemsdorf gelegenen
Gute 8 Kühe 1 hochtragende Ferſe, 1 halb-
jähriges Kalb, 1 halbjähriger Zuchtbulle, 1
tragende Sau, 7 Stück Läufer-Schweine, meh
rere Haus und Ackergeräthſchaften, beſtehend
in 4 großen und einem kleinen Wagen, meh
reren Eggen 2 großen Schlitten und einer
Getreide-Reinigungsmaſchine, ſowie 1 ganz ver
deckter Kutſchwagen 1 Rolle und verſchiedene
andere Geräthſchaften öffentlich meiſtbietend ge
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Bley.

Compagnon-Geſuch.
Sollte Jemand geſonnen ſein, bei einer

Braunkohlengrube, unweit Leipzig, mit gün
ſtiger Lage und leichtem Bau, ein Kapital von
2000 bis 3000 zur Vergrößerung des Bau
feldes und Erweiterung des Betriebes vortheil
haft und ſicher anzulegen ſo wird ihm nähere
Auskunft ertheilt durch Wilh. Gähler in
Schkeuditz

Kellnerſtelle-Geſuch.
Ein gewandter Kellner welcher bereits gr.

Etabliſſements auf Rechnung bewirthſchaftete
und gegenwärtig von Militair loskömmt, ſucht
eine Oberkellnerſtelle durch Wilh. Gähler
in Schkeuditz.

Kapital-Geſuch.
1600 bis 1800 werden gegen 51 Pro

zent Zinſen zur erſten pupillariſchen Sicherheit
bis 3. October geſucht durch Wilh. Gäh-
ler in Schkeuditz

Zwei Rittergüter
in ſchönſter Pflege Sachſens, eins 628 Mor
gen für 9,000 und eins 1500 Morgen zu
170,000 ſind ſofort zu verkaufen durch
den Commiſſionair Wilh. Gähler in
Schkeuditz.
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Wahl Programm.
Durch vielfach geäußerte Wünſche dazu aufgefordert ſind die Unterzeichneten zu einem

Wahl Comité zuſammengetreten um für die conſervativ geſinnten Kreiſe ihrer geehrten Mit
bürger einen unter den obwaltenden Umſtänden unentbehrlichen Mittelpunkt darzubieten. Sie
halten ſich zunächſt für verpflichtet, die Grundſätze öffentlich auszuſprechen welche ſie bei der
übernommenen Wirkſamkeit als die leitenden anerkennen.

Nachdem die beſtehende Verfaſſung durch den Willen Sr. Majeſtät des Königs, unſeres
Allergnädigſten Herrn, in ihrem ganzen Umfange für alle treuen Unterthanen und guten Preu
ßen verbindliche Kraft erlangt hat, halten auch wir und alle unſere Freunde uns
durch dieſelbe gebunden und weiſen alle directen und indirecten Jnſinuationen, welche
dahin gehen möchten als wäre dem nicht ſo, ausdrücklich als böswillige Verläumdung zurück.

Es bedürfte dies keiner Verſicherung, wenn nicht der Umſtand, daß die Verfaſſung im
Laufe der Zeit auf verfaſſungsmäßigem Wege mancherlei Aenderungen und zwar unſerer
Ueberzeugung nach höchſt wünſchenswerthe Verbeſſerungen erfahren hat, von den Gegnern be
nutzt würde um die Abſichten des bis dahin im vollen Einklange mit der Regierung Sr.
Majeſtät des Königs wirkenden Majorität der Landes Vertretung, eben ſo wie die Jntentio
nen der Regierung ſelbſt, auf alle Weiſe zu verdächtigen.

Schon bei der ſchließlichen Berathung der Verfaſſungs Urkunde ſtanden ſich zwei Parteien
in den dieſelbe formulirenden Kammern gegenüber. Die eine war bemüht den Schwerpunkt
der Verwaltung und der Regierung des Landes in die Kammern vornehmlich in das Haus
der Abgeordneten zu verlegen z die andere, zu der wir uns bekennen, hielt im Betracht der
geſchichtlichen Entwickelung, ſo wie der äußeren und inneren Verhältniſſe unſeres Vaterlandes
(das ganz eigentlich durch ſeine Landesherren aus geringen Anfängen zu ſeiner gegenwärtigen
Bedeutung erwachſen iſt) auch für die Zukunft den vorwaltenden Einfluß des Kö-
nigs nicht nur zum Gedeihen des Landes für ganz unentbehrlich, ſondern
auch mit dem Geiſt und dem Sinn der Verfaſſung wohl verträglich. Die-
ſer iſt es, welcher unſerer Ueberzeugung nach jetzt vor Allem ins Auge gefaßt wer
den muß.

Die politiſchen Kreiſe, welche in ihren weiter gehenden Abſichten vielfach getrennt, doch
in dem Streben nach der möglichſten Beſchränkung der königlichen Macht ſich augenblicklich be
gegnen, halten den gegenwärtigen Zeitpunkt für geeignet, ihren politiſchen Einfluß zu heben.
Die Beſchwerden, welche ſie vorbringen und durch künſtlich gruppirte Scheingründe unter
ſtützen, ſollen vor Allem dazu dienen, dieſen Zweck zu erreichen. Eine gründliche Prüfung hal
ten ſie ſo wenig aus, daß ſogar von Einem der Männer, deſſen glänzenden Namen ſie vor
zugsweiſe als Folie ihrer Beſtrebungen zu benutzen lieben, nämlich von dem Freiherrn
von Stein, die ſtärkſten und unzweideutigſten Aeußerungen vorliegen, welche aufs nach
drücklichſte vor den von ihnen betretenen Jrrwegen warnen und dagegen in dem vollſten Ein
klange mit den von der rechten Seite aufgeſtellten Principien ſtehen.

Die politiſchen Verwickelungen, welche jeden Augenblick die drohenſten Verhältniſſe für
unſer Land herbeiführen können, machen es gerade für die nächſte Zukunft nicht allein ſehr
wünſchenswerth, ſondern durchaus nothwendig, daß unſere Regierung auf dem von Sr. Ma
jeſtät dem Könige zum Heil ſeiner Staaten eingeſchlagenen Wege, ungehindert fortſchreite.
Dagegen würde eine Verſtärkung der Oppoſition für die Erhaltung des
Friedens für Deutſchland und Preußen, welche aus jedem berechtigten Geſichtspunkte
uns ſo erwünſcht ſein muß, keineswegs als günſtig erſcheinen.

Dies Alles, ſo wie die Dankbarkeit, welche wir einer Regierung ſchulden, die uns
nach den erleuchteten Anordnungen Sr. Majeſtät des Königs nun Jahre lang über die größ
ten Schwierigkeiten glücklich hinweggeführt hat machen es uns zur dringendſten Pflicht, bei
den dermaligen Wahlen zur zweiten Kammer nur auf ſolche Candidaten Rückſicht
zu nehmen, von welchen mit Zuverſicht zu erwarten ſteht, daß ſie ſich
nicht der Oppoſition anſchließen, ſondern wenn auch nach ihrer gewiſſen
haften Ueberzeugung abweichend in einzelnen Fragen doch im Ganzen
z Großen vertrauensvoll mit der Regierung Hand in Hand gehen
wollen.Von dieſer Auffaſſung der Lage und Bedürfniſſe geleitet, erwarten wir zuverſichtlich und
erbitten uns dringend die kräftigſte Unterſtützung Aller, welche im Weſentlichen mit uns in
Einigkeit der Geſinnung und des patriotiſchen Strebens verbunden ſind.

Halle, den 22. Septbr. 1855. r
Heiſe, Staats Anwalt. Hellfeld, Juſtiz Rath. Schlegel, Mechanicus.
Friedrich, Lederhändler. Mangold, Schornſteinfegermeiſter. Benemann, Canzlei
director. Werner Stellmachermeiſter. Tiſchmeyer, Regiſtrator. Kleinſchmidt,
Bäckermeiſter Lauber, Schneidermeiſter. A. Blosfeld, Böttchermeiſter. Kitzing,
Kaufmann. Fiedler, Commiſſionär. C. Hallupp, Kaufmann Fricke, Buchhändler.
Hoffmann Schuldirector. Linke, Stadtſecretär. v. Löwenklau, Kreisrichter.
Spielberger, Major a. O. Stahlſchmidt, Kaufmann. E. F. Grundmann,
Rentier. Dr. Allihn, Privatdbcent. Dr. Noſenberger, Profeſſor. A. L. Sack,
Mineralog. Brauſt, Oekönom. Frör. Knöchel, Maurer. Jungmann Controlleur,
Hupe, Bezirksfeldwebel. Lange, Kreisgerichtsſecretär. Eiſentraut, Kaufmann.
Vrehme, Sekonom. Nuſt, Baumeiſter. H. Thiele, Kaufmann. F. Böttger,
Buchbindermeiſter. Dr. Garke, Sberlehrer. A. Stoll, Weinhaändler. G. Heine-
Poſthalter. Rummel, Bürgermeiſter v. Hornemann, Kreisgerichtsdirektor. Strabl,
Oberpoſtdirektor. v. Rauchhaupt, Major a. D. Pr. Wahlſtab, Stabsarzt. Scheuer
lein, Oberlehrer. K. Camnitius, Lackierermeiſter. H. Lindner, Wagenfabrikant.
O. Thieme. Kaufmann. Lüdecke, GefängnißJnſpektor. Dr. Kramer, Direktor der
Franckeſchen Stiftungen. Dr. Pernice, Geh. Ober Reg. Rath. Kayſer, Küſter. C.
Sockel, Tiſchlermeiſter. Meyer, Cand. minist. G. Lorenz, Maurermeiſter. Dr.

Hertzberg, Sanitäts Rath.

C.

Zur näheren Erörterung des von dem Wahl Comité für conſervative Wahlen unterm
22. Septbr. aufgeſtellten Wahlprögramms innerhalb der durch letzteres gegebenen Grundlage
und zur Verabredung der weiter zu ergreifenden Maßregeln werden alle diejenigen geehrten
Wahlberechtigten welche ſich jenem Programm anzuſchließen gedenken Zu s allgemeinen
Verſammlung künftigen Mittwoch den 26. d. Mts. um 7 Uhr Abends im Saale des

Kronprinzen ergebenſt eingeladen.
Halle, den 23. Septbr. 1855.Jm Auftrage des mit der Geſchäftsführung beauftragten Ausſchuſſes

Heiſe. Hellfeld. SeltIn einem Jagd Revier in Mötzlich iſt das Ein ordentircher Barbiergehülfe wird
Lerchenſtreichen zu verpachten. ſofort geſucht Leipzigerſtraße Nr. 12.

Schultze Schoenbrodt. Fr. Mayer.



c

Hanusverkanf. oder Verpachtung.
Mein hier große Steinſtraße Nr. 12 gele

genes Wohnhaus mit ausgedehnten zu jedem
größeren Geſchäft paſſenden Räumlichkeiten
und darin ſeit einer langen Reihe von Jahren
Materialwaaren Geſchäft mit betrieben wird,
wünſche ich eingetretener Verhältniſſe wegen
unter billigen Bedingungen zu verkaufen oder
auch im Ganzen oder in einzelnen Theilen zu
verpachten. Die Uebergabe kann binnen Kur
zem oder auch nach Belieben ſpäter erfolgen.

Halle, den 21. September 1855.
Wilh. Kerſten.

Vier Penſionaire können vom I.
October ab in einer anſtändigen Familie
gute Aufnahme finden, und wollen ſich
hierauf Neflectirende dieſerhalb an den
Regiſtrator Tiſchmeyer, Gottes-
ackergaſſe Nr. 15, wenden, der das
Nähere hierüber mittheilen wird.

I Ein neuer einſpänniger Leiterwa
gen iſt wegen Mangel an Raum billig

u verkaufen Breiteſtraße Nr. 8.
Brauerei Verpachtung.

Jn den Pacht einer neu und zweckmäßig
eingerichteten in guter Lage und gutem Be
triebe befindlichen Stadtbrauerei in Sachſen,
deren Abſatz durch nächſteintretende Verhält
niſſe ſicher ſich anſehnlich vermehren wird, kann
ein Brauer unter vortheilhaften Bedingungen
ſofort eintreten, indem hiezu an Pachtgeld und
Caution, ſowie für Gefaße u. dergl. blos circa 6
bis 700 erforderlich ſind. Das Nähere
iſt zu erfahren auf frankirte Briefe poste re-
stante A. B. Meerane in Sachsen.

Ein Herren Garderobe Geſchäft, welches
ſeit mehreren Jahren ſchwunghaft betrieben
wird, gute Kundſchaft hat und vollſtändig
aſſortirt iſt, ſteht aus freier Hand zu verkau
fen und iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein Gutsbeſitzer in der Altmark ſucht einen
Hauslehrer, der zugleich den muſikaliſchen Un
terricht mit zu übernehmen hat. Zeit des An
tritts 1. October e. ſpäteſtens 1. Januar 1856.
Gehalt 150 Das Nähere iſt zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Vor einigen Jahren ſammelte in Halle,
Eisleben und der Umgegend der Stud. phil.
Adolph Hein Subſcribenten zu einer Samm
lung von Gedichten. Die Herausgabe hinderte
der Tod des Verfaſſers; ſie erfolgt jedoch in
dieſem Jahre. Die Herren Subſcribenten er
ſuche ich, mir Namen und Wohnort zu melden,
damit ich Jhnen portofrei die beſtellten Exem
plare zuſenden kann.

Eisleben, den 25. September 1855.
B. Graeſenhanm.

(Kuhnt'ſche Buchhandlung.)

Jch beabſichtige meine Brauerei
zu verpachten. Hierauf Reflectiren-
de erfahren das Nähere bei mir oder
Herrn Ebert S Comp., Martins-
berg Nr. I.

Halle.
le Veaux, Harz Nr. 35.
Grundſtücks- Verkauf.

Ich beabſichtige mein in der Stadt Eis-
leben am Anfang der Freiſtraße belegenes
Grundſtück beſtehend aus einem maſſiven
Wohnhauſe mit Zubehör, Seitengebäuden, voll
ſtändiger Bierbrauerei Scheune Stählen,
einer eompletten Roßmühle mit daran ſtoßen
dem Garten, aus freier Hand zu verkaufen.
Die Hälfte des Kaufgeldes kann bei pünktli
cher Intereſſen Zahlung gegen hypothekariſche
Sicherſtellung ſtehen bleiben, und wollen hier
auf Reflectirende ſich entweder an mich oder
an den Herrn Carl Poland in Eisleben
wenden welcher nähere Auskunft zu ertheilen

die Güte haben wird. SMerſeburg, den 20. September 1855.
verwittwete Louiſe Portius.

5 Bei Th. Fischer in Cassel ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben

E. special- Karteder Vereinigten Staaten von Nordamerika
von Calvin Smith.

16 Blatt in Farbendruck, jedes 18“ breit u. 14 hoch. 3 Thaler.
Zaeite Aufſtage.

Das allgemeln und besonders in diesem Blatte s0 günstig besprochene
Kartenwerk ist nun vollständig erschienen. Allle Territorial- Veränderungen in
Beziehung auf Strassen, Canäle, Risenbahnen und Landdistricte sind bis
auf die neueste Zeit nachgetragen, so dass eine neuere und bessere Karte
der Vereintgten Staaten nicht existirt.

Vorräthig in G. C. Knapp's Sort. Ruchhb. (Schroedel S
muom) in Halle und bei A. Lossier in Cönnern
Zur Theilnahme am Mal- und Zeichnenunterricht

für Erwachſene als auch für Knaben und Mädchen ſehe ich gefälligen Anmeldüngen entgegen.

Ia. inger, Portraitmaler und Zeichnenlehrer,
Kuhgaſſe Nr. 4.

Den Eimer beſten Eſſig um 25 Ngr.!
Bei J. Höchel in Friedrichshafen iſt ſoeben in dritter viel verbeſſerter Auflage er

ſchienen und in Imapps Sort. Ruchh. (SChroedel Simon) in
Male und Loſſter in Cönnern zu haben

Klare und deutliche Anweiſung
in 2 mal 2141 Stunden

den Eimer beſten und feinſten Eſſig zu höchſtens 25 Ngr. bis Thlr. I.
ohne alle Einrichtung und ohne jede Kenntniß

der Eſſigfabrikation herzuſtellen.
Dritte, viel verbeſſerte u. mit ehe a Aecenten vermehrte Auflage.

reis gr.Von obiger, als ſehr gut bewährter Schrift, erſchienen binnen vier Wochen 3 Auflagen.
Dieſer Umſtand ſpricht mehr für die Empfehlung derſelben, als Worte. Nach der hier klar
und deutlich (und nicht verblümt, wie in manchen derartigen Schriften) gegebenen Recepten kann

der Eimer des beſten Eſſigs um höchſtens I Thlr.
binnen 2 Tagen gefertigt werden es eignet ſich alſo dieſe Schrift beſonders für ſolche, welche
von der Eſſigfabrikation leben und ſich dadurch einen anſtändigen Lebens -Unterhalt gründen
wollen. Aber auch für Oekonomen, Familien die mehr Eſſig brauchen, namentlich auch Kauf
leute iſt dieſe Schrift von großer Wichtigkeit.

Die Iulimt'sche Buchhandlung (E. Graeſenhan) in
anMiüslebem empfiehlt ihre stets durch die neuesten Werke vervollständigte
HLeilubiblſothels., sowie ihren aus 17 der interessantesten Zeitschriften bestehen-
den Journale angelegentliehst.

Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu
eröffnet im Jahre 1831.

Obige, Landesherrlich beſtätigte und in allen deutſchen Staaten zugelaſſene, Anſtalt hat
bereits während 25 Jahren auf das Wohl der Familien ſegensreich gewirkt, indem die Mit
glieder durch dieſelbe Erbſchaften hinterlaſſen haben, welche durch eigene Erſparungen, zumal
bei baldigem Abſterben, anzuſammeln unmöglich geweſen wäre.

Dabei ſind zwei Haupterforderniſſe geboten
unbedingte Sicherheit und mäßige Prämien.

Das Band der Gegenſeitigkeit, die öffentliche Rechnungsablegung, die Aufſicht des Ma
giſtrates von Leipzig und eines Ausſchuſſes von Mitgliedern und der Reſervefonds gewähren
in erſter Beziehung die vollſte Beruhigung, und da die auf ihre Lebenszeit beigetretenen Mit
glieder den vollen, aus den Geſchäften hervorgehenden Ueberſchuß genießen ſo werden die
Prämien weſentlich vermindert, und zwar bei einer Perſon von

30 Jahren von 2 Thlr. 19 Ngr. Pf. auf 2 Thlr. 4 Ngr. Pf.

40 7 3 11 6 2 22 350 4 22 An 25u. ſ. f. für 100 Thlr. verſichertes Kapital
Für eine jede Verſicherung wird der entſprechende Reſervefonds alljährlich berechnet und

angeſammelt.
Derſelbe betrug Ende 1854

Leipzig,

1,230,151 Thaler,
bildet. den Zeitwerth ſämmtlicher in Kraft befindlicher Polizen und kann dem Verſicherten
ſchon bei Lebzeiten willkommene Aushülfe gewähren. Die Verſicherungsſcheine lauten auf den
Jnhaber, welcher ſchon durch den Beſitz zur Entgegennahme des zahlbar gewordenen Verſiche
rungskapitales als legitimirt erſcheint.Dadurch können ſolche Scheine zu Cautionen, als Unterpfand für Forderungen überhaupt
zu den verſchiedenſten Geſchäften, welche eine Sicherſtellung erheiſchen, auf leichte und bequeme

Weiſe benutzt werden.Die Jahreszahlungen (Prämien), wie ſolche beim Eintritt beſtimmt worden ſind, erlei

den keine Erhöhung und es wird dafür Fitdie Gefahr der Cholera, der Verunglückung auf Eiſenbahnen u.
d. in. zugleich mit übernommen. eAls Agenten empfehlen wir unſern Mitbürgern dieſe alte bewährte Anſtalt zur Benutzung,

ſtehen mit Statuten und ſonſtigen Oruckſachen, ohne Koſten zu berechnen, jederzeit zu Dien
ſten und vermitteln Verſicherungsanträge unentgeltlich

Luctions Commiſſar Rindfleiſch S. Greuner
in Merſeburg. in NaumburgRaths-Regiſtr. Tiſchmeher E. Worch Schmidt

in Halle a/S. in Eisleben.

Pol. Secret. Enderes
in Weißenfels.
J. E. W. John
in Sangerhauſen.



Den Empfang der neuen Meßwaaren zeigt hierdurch ergebenſt an
die Tuch, Seiden und ModeWaarenKandlung

J. Heilkron Comp.
große Steinſtraße Nr. 63.

Die Wäschhandlung von O. Taurseh, Dr. Struve in Dresden
Brüderstrasse Nr. 6. Künstliche Wässer.heute ihre neten Messwaaren in reicher Selter- und soda- Wasser, Koh-

lensaunres Rätter und Magne-
süa Wasser stets frisch bei

W. Fürtenberg Sohn.
Mansfelder Bergweine 18ASer,

rothe und weiße, die Flaſche 6 das Quart
8. weißen Landwein das Quart 5
Medoe à 15 J bis 1 alter Port
wein und Madeirag, franz. ſüße Muscat-
weine, Biſchof, die Flaſche von 10 an
empfehlen beſtens

W. Würstenberg Sohn.
Zu dem bevorſtehenden Erndte-

empfin
Auswahl.

Den Empfang ſeiner neuen Meßwaaren zeigt hierdurch ergebenſt an

G. Rothhkugel.
W. Spimcdllerx“s

Färberei, Druckerei, Waſch-, Flecken- u. Garderobereinigungsanſtalt
am Markt Nr. 9, Ecke des Schülershofes,

wäſcht und färbt aufs Veſte alle ſeidenen, wollenen, baumwollenen Stoffe,
und reinigt auf franzöſiſche Art Damen und Herren Garderobe ſowohl
von einzelnen Flecken, wie auch im Ganzen, unbeſchadet des Farbenglan
zes, wie auch der Facon. Alle nur
Arbeiten werden aufs Eigenſ mögliche, in dies Fach einſchlagende

te und Billigſte ausgeführt.
Bern Wallſtraße 12.

Stettin
Breiteſtraße 345. Leipzig.

Univerſitätsſtraße 23.
BreslIaum,

Ohlauerſtraße 83.
Halle, am Markt 9.

Friedr. Ieimy. Ieiss mer j. in Le
empftehlt sein reichhaltiges FLuger

Von der Meſſe zurückgekommen empfehle
ich dem geehrten Publikum das Allerneueſte
von Herbſt und Winterhüten, Hauben und
Aufſätze, Schleier, Bänder, Blumen, Herren
und Damen Chemiſets zu ſehr ſoliden Preiſen.

Emilie Nohrborn in Cönnern
am Markt.

Junge Mädchen welche Luſt haben das
Putzmachen zu erlernen werden angenommen
von Emilie Rohrborn in Cönnern.

Leipzigerſtraße Nr. 103
ſind Wohnungen zum Preiſe von 50 u. 60 77
zu vermiethen. Chr. Mäler.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer und Küche nebſt Zubehör, auf Ver
langen auch Laden oder Parterreſtube, iſt ſo
gleich zu beziehen Schmeerſtraße Nr. 24.

Mein Holzlager von Bauholz jeder Sorte,
tannen und kiefern Brett, iſt jetzt vollſtändig
aſſortirt, und halte ich ſolches bei Bedarf zur
geneigten Abnahme unter Zuſicherung der bil
ligſten Preiſe beſtens empfohlen.

Dorf Alsleben, den 17. September 1855.
Auguſt Vock.

Geriſſene Federn, noch ganz neu, ſind zu
verkaufen obere Steinſtraße Nr. 21.

„„„GSeſuch.
Ein, in der inneren Landwirthſchaft erzogen

und ausgebildet anſtändiges Mädchen von 20
Jahren auch im Kochen nicht unerfahren,
wünſcht vom 1. October d. J. an, anderweiti
ges Engagement als Wirthſchafterin auf einem
Rittergute.

Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
ertheilt Nitzſche in Schkeuditz

Verkauf eines Gaſthofs mit
Oekonomie

Ein frequenter Gaſthof, einige Mei
len von Burg belegen, wobei eine Oekono
mie von circa 300 Morgen Acker und Wieſe,
iſt Verhältniſſe halber mit 5 6000 7 An
zahlung zu verkaufen und ſofort zu überneh
men. Nur reelle Selbſtkäufer wollen ihre
Adreſſe unter S. S in der Zeitungs- Ex

e. S eh n ca unterleibsleiden de!

We An FünDir le Hiehhindlunugen zu beziehen die Sehr

Hoar Darmb an Sitz der grösstenHer Marmkanal. derte
Von Dr. Ieinrich Scheltz. hochondrie, der

Gieht, der Magen- u. Verdauungsschwächen,
Hümorrhoiden und anderer Unterleibskrank-
heiten u. d. Ausrottung sowie Verhütung der-
selben
Breis 5 Sgr. 18 Xr. rh. 20 Xr. C. M.

Lebensruf
an alle ſchwindſüchtige, auszehrende, lungen
leidende Perſonen, ſelbſt wenn jede Hoffnung
auf eine Wiederherſtellung verſchwunden iſt,
kann eine erfolgreiche, heilſame Sache mitge
theilt werden.

Auf Franco-Briefe unter Adreſſe Z. A. poste
rest. Braunschweig erfolgt unentgeltlich
nähere Auskunft.

Auction.
Auf

den 29. Septbr. c. Vormittags 10 Uhr
ſollen im Gaſthof zum goldenen Löwen hier
ſelbſt ein 7fähriges ſchwarzes Wallachpferd, eine
elegante Droſchke, ein hamburger Wagen ein
einſpänniger und ein zweiſpänniger Leiterwa
gen mit eiſernen Achſen, ein Paar Eggen, ein
Pflug, ein vollſtändigs Reitzeug, mehrere
Kutſch und Ackergeſchirre 2e. auctionsweiſe ge
gen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Gerbſtädt, den 22. Septbr. 1855.
G. Necke,

Gaſtwirth.

Bekanntmachung.
30 Stück theils Hammel, theils Mutter

ſchaafe ſtehen zum Verkauf bei

Räthern. Fr. Schöllner.
Blauer Vitriol

zum Anmachen des Saamenweizens empfiehlt
E. L. Helm, Steinſtraße.

Trockene Hefen, Schmelzbutter undper zu Burg bei Magdeburg porto
rei abgeben.

ſchöne Roſinen empfiehlt beſtens

E. L. Helm.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zig
Lütticher Gewehre, Gewehr-Läufe und Bestandthelle.

Dankfeſt empfehlen wir unſer Lager von
Caffee, Zucker, Gewürzen, MRoſinen,
Mandeln, und ſämmtliche Colonial
und Materialwaaren billigſt und beſtens

Aechte chineſiſche ſchwarze und grüne
Theeſorten, auch in Originaldoſen;

Feiner alter JamaicaRum, Arae,
Punſch, Himbeerſaft in Zucker einge
kocht und HimbeerLimonadenEſſenz,
Marasquino, Kirſchenwaſſer, Extrait
d'Abſinth;

Franz Branntwein (Conjge), alte
ächte Waare beſonders zu mediziniſchem Ge
brauch, mit Salz, zu beachten ferner unſere
ächten Danziger Tropfen
vor 33 Jahren ſchon eingeführt Dr. Grune-
walds Magen-Elixir; Pfeffermünze,
kräftigſte Sorten aus dem ſchönen diesfähri
gen aromatiſchen Pfeffermünzkraut deſtillirt
(keine Zuſammenſetzung auf kaltem Wege mit
Oelen oder alten Eſſenzen).

W. Würstenberg Sohn.
Kieler Jprotten,

ſehr fett, empfing IBoltze.
Uene Elb-Uennaugen (Hricken
ſind wieder angekommen bei Roltze.

Avis.
Die Dr. Philippſchen Präſervativ-

Tabletten ſind ſo eben angelangt und kön
nen von den geehrten Beſtelkern abgeholt werden.

Der außerordentliche Erfolg, welcher denGebrauch der Tabletten des Ober Medg
Rath Dr. Philipp zur Verwahrung gegen
die ſchädlichen Folgen von Erkaltungen des Un
terleibes als: Durchfall, Erbrechen, Brech
ruhr, Cholera in vielen Städten des Jn
und Auslandes begleitete, machte die Einfüh
rung derſelben auch für hieſige Stadt wün
ſchenswerth, und werden Beſtellungen darauf
à Schachtel 71 e prompt effectuirt.

Mriedr. n. alchorr-
Von ächt Pernan. Gua-

no hält fortwährend Lager
Albert Bertram
in Alsleben a Saale.

Vor dem Feſte nur Mittwoch Brothan
im Schwemmenbrauhaus bei Müller.
WInfde impériale, mit Eſſenz zum

Nachwaſchen, in Etuis à 25 ein
faches, ſchnell wirkendes, unſchädliches Far
bungsmittel, um grauen, gebleichten und
rothen Haaren eine natürliche ſchwarze oder
braune Farbe zu geben, ohne daß es den ge
wöhnlichen kupferfarbigen Schein hinterläßt.

Zu haben bei O. Haring. Neunhäuſer Nr. 5.
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